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ZjmWxA. alk Jji&g. £k (Budapest £
Der 12. Fußball Landerkampf Ungarn-Deutschland

^ »nne
^ ht die große deutsche Fußballgemeinde im

len uns Länderkampfes : am Sonntag nachmittag spie-
geaen n ^ Nationalen aus dem Hungaria-Platz in Budapest
der nu

^ ^ ^"^ Auserwählte . Unsere junge Mannschaft, in
über e • ^ stehen , die mithalfen , den großen Sieg
Land ^ erringen , sind mit der festen Absicht ins
Landers-EE ^ "gyaren gefahren , endlich den ersten deutschen
lang « j

öuf ungarischem Boden zu feiern . Tatsächlich ge-
derkän,b s fünf bisher in Budapest ausgetragenen Län -
iutra«/ ^ iner deutschen Vertretung, einen Sieg davon-
brn,-. ,»

" ' ^bn Jahren 1904 und 1912 wurden immerhin
di, bn»

"3
« * 1 *6 Unentschieden (3 :3 und 4 :4 ) errungen , aber

all» iw r
'" Udapester Kämpfe in der Nachkriegszeit gingen

Dazu »r
n : 1921 mit 0 :3, 1924 mit 1 :4 und 1932 mit 1 :2.

in sagen , daß der ungarische Fußballsport gerade
ftnno-o

E^ «n Nachkriegsjahren einen besonders hohen Lei-
sionnsö»"

^
d erreicht hatte und daß die ungarische Na -

etwgg
*! damals zu den besten der Welt zählte . Unsere

nicht m »
"E zusammengestellten Mannschaften konnten da

den «n
"'Enn es auch bei den Kämpfen auf deutschem Bo-

einem » Zeit zu knappen Resultaten und einmal zu
gelang Varlosen Unentschieden reichte . Erst im Jahre 1930
und1 "" b wieder einmal ein Sieg über die Magyaren,
der «r j lauem dramatischen Dresdner Kampf , der bei
!ah ^ die großartig spielenden Ungarn mit 3 :0 in Front

r
" ^ biten Hälfte bracht« es dann aber die mit

auzig . . ?^"6abe kämpfend« deutsche Elf fertig , nicht nur
in sondern noch einen 5 :3 -Sieg zu erringen . Auch
Mach .I

" ^ " Jahre später folgenden Rückspiel in Budapest° >' ch schon das Wiedererstarken des deutschen Fußballs
Dft [

lbQt> denn unsere Vertretung schlug sich vorzüglich und
8«»

* "ur knapp mit 1 :2 . Die letzte deutsch- ungarische Be¬
statt

"^.
iand dann im Januar 1934 im Frankfurter Stadion

^ und endete mit einem deutschen 3 : 1- Sieg.
iiber i?

^^ ser deutschen Elf, die den Frankfurter 3 : 1 -Sieg
iür üarn erfocht , ist bemerkenswerter Weise kein Spieler
5)(t

e Begegnung am Sonntag in Budapest aufgeboten.
^ Uoe Eiwuen auf unsere hoffnungsvolle und talentierte
«front die ja schließlich auch einmal in die vorderste
®el*e

»ruß und gegen einen starken Gegner zeigen soll, zu
? Leistungen ste fähig ist. Um ausgesprochene Reu -

°̂wobl ->
delt es sich ja bei keinem der jungen Spieler, denn

Torhüter Eonnrein als auch die Läufer Sold und
hg^ "üer sowie die Stürmer Elbern, Urban und Gellesch
De»

" ^chon in der Nationalelf gestanden, wenn auch nur
>. Estland und Luxemburg (Kitzinger gegen Portugal !) .

Dr Elf, die am Montagabend von Verbandskapitän
i» aeli ^ bekanntgegeben wurde , hat als überaus spielstark
*«£ **"

: öumal Dr. Sarost , dessen Fußverletzung anscheinend
urit von der Partie ist. Die Elf stellt eine recht

Kombination Hungaria/Ferencvaros dar , ergänzt
n,^ . den Debrecziner Verteidiger Vago , der viel können
Pest

'
„-E"? kr wurde einem Sternberg vorgezogen. In Buda -

ganz Ungarn glaubt man nicht , daß die ungarische
Muft geschlagen werden kann. An unserer Elf, die

lji^
^ E^Erauen der großen deutschen Sportgemeinde trägt,
t
is ’ bie Ungarn eines anderen zu belehren . Es würde

ball -N
"Eu> wenn die stolze Siegesseri « der deutschen Fuß -

® Lrd, Evnalelf in Budapest keine Unterbrechung erfahren

Die Mannschaften
ä«Ieb*

n ^ bem tschechischen Schiedsrichter Krist in" 9«meldeten Aufstellungen, also wie folgt, stellen :
den

Deutschland: Sonnrein (FC Hanau 83) ; Münzenberg (Alemannia
Aachen ) - Munkcrt (1 . FC Nürnberg ) ; Janes ( Fortuna Düsseldors) .
« old ( FV Laarbrückcn ) -Kitzlnger (FC Ob Schiveinsurt) : Elbern (Sv
Bcucl )°Gcllesch ( Schalk « 04) -Lcnz (Bor . Dortmund ) .Sz«pan .Urban
( beide Schalke 04 ) .

Ungarn : Szabo (Hungaria ) ; Vago (Docskai ) -Biro (Hungaria ) ;
SebeS- Turay -Tudes (alle Hungaria ) ; Cleh II -KaröoS ( beide Hun-
garia ) - Tr . Sarost -Toldi ( beide Frenccvaros >-Tiikos (Hungaria ) .

Deutsche Ersatzleute sind Jürisscn (Oberhausen ) , Grämlich
(V ' llingcn) und Rasselnverg (Benrath ) .

Sr. Silo Nerz scheibet vom SFV?
In dem in Magdeburg erscheinenden „Sport -Tele¬

gramm" wird geschrieben, daß der Reichstrainer der deut¬
schen Fußballer , Dr . Otto Nerz, nach Abschluß des Olym¬
pischen Fußball -Turniers seine hauptamtliche Stellung
beim Deutschen Fußball-Bund aufgeben wird. Dr . Nerz
soll eine Professur an der Deutschen Hochschule für Leibes¬
übungen erhalten und dem DFB . dann zur Betreuung
der Nationalmannschaft nur noch ehrenamtlich zur Verfü¬
gung stehen. Als Nachfolger soll der gleich Dr . Nerz eben¬
falls aus Mannheim stammende DFB - Sportlehrer Her¬
berger , der sich zur Zeit mit bestem Erfolg der west¬
deutschen Fußballer annimmt, in Frage kommen.

JudweAtdeMst&ilaKcIi Motoxipoxt - Jemine .
Zwei Dutzend Wettbewerbe in Naben, Württemberg , öessen und der Pfalz

Nachdem die „Oberste Nationale Sportbehörde für
die deutsche Kraftfahrt " (ONS ) bereits im Januar die
Termine für die großen „internationalen " und „natio¬
nalen" Motorsportveranstaltungen im deutschen Reich
bekanntgegeben hat, liegen nunmehr auch die Daten der
wichtigsten „Gauveranstaltungen " vor , die von den ein¬
zelnen NSKK -Motorbrigaden und -Gruppen bzw. von
den DTAC -Gauen in Baden, Württemberg , Saar - Pfalz
und Heffcn geplant und zur Durchführung genehmigt
sind . In rund 24 Wettbewerben aller Art , Berg - und
Rundstreckenrennen, Orientierungs - und Geländefahrten
wirb damit unserem südwestdeutschen Motorsport - Nach¬
wuchs isi der bevorstehenden Saison ein äußerst umfang¬
reiches und vielseitiges Betätigungsfeld zu aktiver sport¬
licher Schulung und Weiterbildung gegeben , zumal alle
diesjährigen Gauveranstaltuckgen ausnahmslos für
Kraftrad -, Beiwagen- und Personenwagen- Fahrer aus¬
geschrieben werden!

Nach den schon „erledigten" Veranstaltungen des Fe¬
bruar — die „Titisee- Winterfahrt " wurde ja ein Opfer
der schlechten Witterung , während die „Winterprüfungs¬
fahrt" der NSKK-Brigabe Südwest auf der Strecke Ulm

Vxrin QXaJßeK (Box &poxt-JÄAcJbex
Cs ist von Zeit zu Zeit immer wieder intereffant , sich

in den Zeitungen anderer Länder vom augenblicklichen
Stand des „Boxsport-Theaters " zu unterrichten. Irgend
etwas muß ja immer „los" sein , denn sonst könnte das
Publikum , die Masse , zu leicht den gerade aktuellen Bo¬
xer vergessen. Und das wäre peinlich . Was läuft also
gerade jetzt ?
Der Weltbeste und zwei Weltmeister

Der Neger Louis ist immer noch „der beste Boxer der
Welt" , wenn auch Altmeister Dempsey fast verzweifelt
nach einem noch stärkerem Weißen sucht . Der Neger God¬
frey ist Weltmeister nach dem Spruch der JBU . Der erste ist
in der ganzen Boxwelt anerkannt und bereitet sich angeb¬
lich ernstlich auf den nächsten Kampf gegen unseren
Schmeling vor , Godfrey macht sich weiter ziemlich lächer¬
lich . Zur Zeit läuft der eine Neger dem anderen nach,
aber die beiden Raffegenosien können nicht zueinander,
oder bester nicht gegeneinander, kommen . Godfrey möchte
gern , aber Louis kann dabei nichts verdienen. Und wie
es sich im Boxgeschäft gehört gab Louis dem „Weltmei¬
ster" Godfrey öle gebührend großsprecherische Antwort .
Er bietet f>() Dollar , wenn. Godfrey eine Runde steht, 75
für zwei Runden und 100, wenn er nach vier Runden
noch auf den Beinen ist . Amerika betrachtet das als
einen netten „ joke"

. Louis hat damit wieder alle Welt
„von sich sprechen gemacht" und Godfrey sollte doch dieses
Angebot ruhig annehmen. Wenn er sich Louis gegenüber
so stark fühlt, dann kommt cs doch garnicht auf diese
Dollar an , sondern auf die spätere Ernte . Der traut
aber „Großpapa" Godfrey denn doch nicht.

,Wirklicher" Weltmeister ist aber ein Dritter , der
Amerikaner Braddock , der , wenn man es recht betrachtet ,
von seinem Manager im „Ballihooh" stark vernachlässigt
worden ist , denn von ihm redet außer ihm selbst kaum

Ar . zy
BaCnfcfter^ mStaateameiger
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Hagel-Versicherung in Baden
badische Staat hat mit der Norddeutschen Hagel -

Sctrys, ? ""9 auf Gegenseitigkeit in Berlin ein Abkommen
teiihgs

' E" ' das sich seit seinem Bestehen als äußerst vor-
iettt aifi, 1 öie badische Landwirtschaft erwiesen hat . In
üanz. kommen räumt die Gesellschaft dem badischen Fi-
fittiß - Wirtschaftsministerinm das Recht der Mitwir -
»Ntz g

Et der Aufstellung der badischen Prämientarise ein
disxh ^

buichtet sich, asix Versicherungsschutz suchenden ba-
schade» , Uern und Landwirte auf Antrag gegen Hagel-
dtsihE mU versichern . Die Gesellschaft erhebt von den ba-
Torj ^ ^ ersichcrungsnehmern für das Jahr 1936 , wie im
voy zusammen mit der Vorprämie einen Zuschlag
iez, >,

° der Vorprämie zugunsten des badischen Staa -
übern» ^,

bie Nachschußpflicht gegenüber der Gesellschaft
von , /" Men hat. Tie badischen Versicherten sind damit
V Nachschußpflicht befreit und somit gegen Zah-

^
er festen Prämie gegen Hagelschaden versichert.

Seyz öen badischen Bauern und Landwirten Mit -
vegelegt werden, von dieser außerordentlich gün-

ĉha - en , Egenheit des Versicherungsschutzes gegen Hagel-
8l0 6en

"k weitgehendstem Maße Gebrauch zu machen. Tie
üeisch^ . w ' vtschastlichcn Schäden , welche die schweren Ha -
üen letz . " ^ verschiedenen Gemarkungen des Lande ? in
^chasitr- jE." fuhren verursacht haben , sollten der landwirt -
üabey , ^.Evden Bevölkerung mit aller Deutlichkeit gezeigt
schadeü notwendig eine Versicherung gegen Hagel
»n Tw Versicherungsnahine liegt auch durchaus
° ei bet ea

tt
r

&Cr im Gange befindlichen Erzeugungsschlacht ,
® irtschg- . ,

neh darum handelt, sowohl möglichst viele land-
§Eer Erzeugnisse zu produzieren, als auch die zu
« beitsf

^ ^ 'knng gemachten Aufwendungen an Geld und
?ch vy. auf jede mögliche Weise sicher zu stellen und
" ° ^Se ^ Enteausfällen, wie ste schwere Hagelschläge zur

e,, < 3 « schützen .
staatlicher Unterstützung oder staat -

*^ stchett
^Maßnahmen zugunsten nicht oder ungenügend

durch Hagel geschädigter Landwirte kann bei

den weitgehenden Staatsleistungen für die Hagel - Ver¬
sicherung nicht mehr in Frage kommen .

Versicherungsanträge nehmen die in nahezu allen Ge¬
meinden des Landes bestehenden Agenturen der Nord¬
deutschen Hagel-Versicherungs-Gesellschast entgegen ; im
übrigen gibt die General -Agentur in Karlsruhe , Mathy-
straße 19, jede gewünschte Auskunft.

Badisches Finanz - «nd Wirtschastsministerinm
Abteilung für Landwirtschaft «nd Domänen

Amtlich* Bchanntmathungtn
Bekanntmachung .

Staatsprüfung für de« mittleren technischen
Dienst im Maschinenwesen und in der Elek¬
trotechnik .

Die im Februar 1836 abgcbaliene StaaiSprüfung für den mitt¬
leren icchniichcn Dienst im Malchinenwelen daben bestanven
und hierdurch nach der Verordnung vom 21 . April 1932 die Berust -
bczeichnung

„staatlich geprüfter Mafchincningenicur -
erlangi .

Josef Voll aus Brüssel (Belg . ) , Paul Voll aus Freivurg .
Herbert Dieter aus Wcinheim . Eduard HScker aus Pforzheim -
Brötzingen . Rudolf » ösfing auS Jlidze bei Sarasewo , Rodert
Lad aus Pforzheim . Friedrich Liebcnguth aus Kork bei Kehl.
Friedrich Mangler aus Daxlanden , Otto Riegel aus Karls¬
ruhe . Hans Ring aus Karlsruhe , Erwin R ü h l aus Ovcrrai oe>
Frcudenstadt , Emil Nutz aus Breiten . Walter Schöchl « aus
Karlsruhe -Rüppurr , Hans Wacker aus Pforzheim .

Tie im Februar 1936 abgehaliene Staatsprüfung für den mitt¬
leren technischen Dienst in der Elektroiechnik haben bestanden
und hierdurch nach Der Verordnung vom 21. April 1982 di« Beruss -
bezeichnung

„staattich geprüsicr Elettroingenieur '
crlaiigt .

Walter Bettelmann aus » önigsfeld , Wilhelm B l « v l e aus
Freiburg i . Br . , Rudolf Dutilc aus Montreux ( Schweiz) , Wildttm
Eggert aus Löfsingen, Erich Hei Dinger aus Schwetzingen,
Heinrich Lauer aus Schönau bei Heidelberg, Alfred Maus aus
Dcllbrück , Albert R ö d e l st a b aus Heidelberg, Willi Schäfer
aus Baden -Baden . August SpieSbcrger aus Lahr , Friedrich
Wolf aus Hagenau i . Elf .

Karlsruhe , Den S. Mürz 1936 .
Der Finanz - und Wirtschaftsminister.

Ptesfegesetzlich veraniworilich : Adolf Schmid , Karlsruhe

semanb . Er riecht nun auch bas Geld um Louis und
möchte auch gern , aber da können sich die beiden Gesell¬
schaften, die Louis und Braddock „unter Vertrag " haben ,
nicht um den fetten Biffen einigen. Braddock soll es also
demnächst gegen einen der Italiener Carnera oder Gasta-
naga versuchen, wenn auch das kaum die Spesen ein¬
bringt .

Und nach dem Kampf Louis—Schmeling, der selbst¬
verständlich für die amerikanischen Sensationsmacher
schon jetzt eine für den Neger „gelaufene Sache" ist —
was geschieht bann? Louis gab die sensationelle Antwort :
„Nach dem Kampf gebe ich das Boxen auf. denn ich ziehe
ein ruhiges Familienleben den mich jetzt dauernd um¬
drängenden Menschenmeilgen vor ." Ein typisch amerika¬
nisches Happy- end ? Jeder große Boxer gibt in seiner
Boxlanfbahn das Boxen wohl ein Dutzendmal auf. So ist
auch dies eine Ente , denn da wird der „Macher " , der den
Neger bis 1940 unter Kontrakt hat, auch noch sein Wort
mitsprechen . Wie man sicht — die Reklamevorbereitungen
für den Kampf Louis—Schmeling sind drüben schon rich¬
tig iin Gang . Was gemeldet wird , das ist gleichgültig ,
wenn nur etwas gemeldet wird.

».Deutscher Nachwuchs " und „Deutscher
Meister "

Man erinnert sich in Deutschland nicht gern mehr der
Zeiten , in denen ein Damski der Macher im deutschen
Boxsport war . Jenseits der Grenzen aber machen Damski
und seine Schützlinge noch immer von sich reden. Manch¬
mal boxen ste auch . Da ist zunächst der „deutsche Nach¬
wuchs" früherer Jahre , Walter Ncusel . Nachdem ihn
Carnera in Amerika zusammengcschlagcn hat, blieb es
etwas still um den Weltmeisteraspiranten Neusel. Angeb¬
lich sollte er eine reiche Engkänderin heiraten oder diese
ihn. Die Ruhe um Neusel wird nun aus Paris gestört .
Neusel hat einen überlegenen Sieg errungen . Nicht im
Boxen, sondern in einer südsranzösischen Spielbank . In
einem Kasino an der „Cote d 'Azur" (wo, wird verschwie¬
gen ) sprengte der die Bank . Er sollte ja immer „Dyna¬
mit" in den Fäusten haben. Ueber zwei Millionen hat
er gewonnen, wofür er sich zunächst einen großen Wagen
sowie eine Anzahl . . . Gewehre kaufte . Glaubt Neusel
vielleicht , Schmelings Siege wären eine Folge der Nim¬
rodstätigkeit ? Man spricht auf jeden Fall wieder von
Neusel und deshalb wird man wohl auch bald von einem
neuen Kampf hören. Man denke sich die Reklame: „Der
Millionär im Ring" . Das wäre auch ein schöner Film¬
titel !

Neusel kam aber nicht allein von Amerika zurück.
Damski brachte auch den Juden Scelig wieder mit, ein
deutscher Meister der Systemzeit. In Amerika wurde
Seelig ganz glänzend „gemanagt" . Das war sicher auch
nicht schwer , denn dort zoa der Jude , der „von den Nazis
verfolgt war" ober „dem die Nazis seine Meisterkrone
raubten .

" Das wird etwas für das entsprechende Publi¬
kum gewesen sein . In Europa zieht das aber nicht mehr.
Hier hat in den letzten Jahren der Titel „Deutscher Mei¬
ster" dank der Erfolae des deutschen Sports wieder hohes
Ansehen gewonnen. Was macht also Seelig ? Er nutzt
auch diese „Konjunktur" und so lesen wir in der französi¬
schen Presse von dem „Deutschen Meister Erich Seelia ".
Dabei erfahren wir auch gleich , daß der „Deutsche Mei¬
ste^ im Mai wieder nach drüben geht . Flugs wird er
oder sein Manager dann wieder die andere Platte auf-
legen. So wtrd 's gemacht ! Das Geschäft nämlich !

—Jsny sich zu einem sportlichen Großersolg gestaltet « —
bringt der März am 21./22 . zunächst eine „Nachtfahrt"
des DDAC Gau 3, Hessen . Im April folgt am 5. eine
„Orientierungsfahrt " des DDAC Gau 22, Saar - Pfalz ,
und am 19. April wird nach einjähriger Pause das
schnelle „Wartbergrenncn " bei Heilbronn durch den
DDAC Gau 18, Südwest, wiederholt, das ja 1934 durch
zwei Todesstürze einen sehr tragischen Ausgang nahm.

Der Mai bringt für die sübwestdeutsche Motorsport-
Gemeinde neben dem am 17 . Mai stattfindendcn Inter¬
nationalen Solitude -Rennen für Krafträder bei Stutt¬
gart und den nationalen „Wiesbadener Motorsportkämp¬
fen"

, die am 21 . Mai in Form einer „Deutschlandfahrt"
und einer „Hochleistungsprüfung" zum Austrag kommen ,
noch eine ganze Reihe von „Gauveranstaltungen "

, näm¬
lich : am 3 . Mai das schöne „Wachenburg -Bergrennen "
bei Weinhetm, das der DDAC Gau 14, Baden» durch¬
führt , sowie am 10. Mai eine „Gelände-Orientierungs -
sahrt rund um Heidelberg" (NSKK - Motorbrigade Kur¬
pfalz ) und eine „Odenwald-Geländefahrt" der NSKK-
Motorgruppe Hessen .

Im Juni steht als ganz neue Gauveranstaltung
eine „Rundstrecken -Hochletstungsprüfung in Lörrach " auf
dem Programm , die ebenfalls vom DDAC Gau 14 , Ba¬
ben, am 7. Juni geplant ist . Die klassische „Wttrttem-
bergische Zuverlässigkeitsfahrt" des DDAC Gau 13, Süd -
west, steigt ebenso wie die „Kurheffische Fahrt " der NS -
KK-Motorgruppe Hessen am 28. Juni .

Neu ist nach jahrelanger Nichtaustragung auch wieder
das „Rundstreckenrennen im Frankfurter Stadtwald " in
das südwestdcutsche Motorsportprogramm ausgenommen
worben, für das der veranstaltende DDAC Gau 8, Hes¬
sen , den 12. Juli festgclegt hat. 8 Tage später wird außer¬
dem wieder bas „Dreifaltigkeitsbergrennen " bei Spai -
chingen im württembergischen Schwarzwald durch den
DDAC Gau 13, Sübwest, zur Durchführung gebracht .

Ihren Höhepunkt erreicht die diesjährige Motorsport¬
saison Südwestdeutschlands ziweifellos wieder im A u -
g u st, findet doch am 2. August das nationale Kraftrad -
Rennen auf Deutschlands schnellster Straßenrundstreckc,
bem Hockenheim-Ring , statt, wobei der DDAC -Gesamt-Elub
als Veranstalter verantwortlich zeichnet und wird außerdem

JVaA'i . K&M

Ktfjf gegen spröde Haut-
am 30. August Freiburg i . Brsg . mit seinem „Großen
Bergpreis " von Deutschland wieder im Mittelpunkt des
europäischen Motorsportgeschehens stehen. Als Gauver¬
anstaltungen kommen zu diesen beiden Großwettbewerben
aber außerdem noch am 9. August das „Gelände-Berg¬
rennen bei Jpf "

, das die NSKK - Motorbrigade Südwest
durchführt, und die „Saar - pfälzische Tag - und Nacht-
Orientierungsfahrt "

, die die NSKK -Motorbrigade Kur¬
pfalz am 30. August veranstaltet.

Der September bringt drei Motorsport - Konkur¬
renzen, die bedauerlicherweise alle auf den gleichen Tag,
den 27. September , fallen , nämlich : das Feldberg-Rennen
im Taunus vom DDAC Gau 3, Hessen , die „Zuverlässig¬
keitsfahrt Saar -Pfalz " des DDAC Gau 22 und die
„Südwest-Orientierungsfahrt " der NSKÄ -Motorbrigaüe
Südwest. Vielleicht ist es im Interesse aller am süd -
westdeutschen Motorsport interessierten Kreise möglich,
diese drei Veranstaltungen terminlich noch auseinander¬
zulegen!

Den Beschluß dieses Großprogramms bildet dann die
„Dogelsberg- Geländefahrt", die die NSKK - Motorgruppe
Hessen am 4 . Oktober veranstaltet.

Zu diesen „offiziellen " Terminen , die jetzt schon für
Sübwestdeutschland feststehen, kommen allerdings wohl
noch einige Dutzend von OrtSgruppen -Veranstaltungen
des DDAC , die jedoch nur „ lokalen " Charakter haben
werden, sowie mehrere Motorrad -Bahnrennen , wie sic
vom Gau Saar - Pfalz wieder für die Sandbahn Herx¬
heim und vom DDAC Gau Hessen für die Zementbahn
im Frankfurter Stadion in Aussicht genommen sind .

Alex Büttner .

ÖiifKtpCa 1936
Englische Vorbereitungen

Der Grundsatz des Britischen Olympischen Komitees bei
der Zusammenstellung der Mannschaft für Berlin ist der, daß
kein Teilnehmer gemeldet wird , der nicht « ine gute Chance
hat, in di« Entscheidung seines Wettbewerbes zu kommen .
Die Auswahl der Mannschaft, di« 200 bis 250 Mitglieder
umfassen wird , erfolgt erst , nachdem sämtliche Sportverbände
ihre Meisterschaften oder Auswahlkämpfe abgewickelt haben.
Dabei werden die Leistungen der Olympiaanwärter genau
überwacht. Zum Führer der englischen Mannschaft ist bereits
Lord Portal of Laverstoke , der neue Vorsitzende des Bri¬
tischen Olympischen Komitees ausersehcn worden.

Radfahrer beginnen zeitig
Sehr frühzeitig nehmen die englischen Radfahrer ihre

Olympia -Vorbereitungen auf. Besondere Olympische Trai¬
ningswettbewerbe sind bei fast jeder Veranstaltung der kom¬
menden Rennzeit vorgesehen . Außerdem werden unter der
Aussicht von 3B . I . Bailey weitere Lehrgänge veranstaltet.
Die ausgewählte Olympia -Mannschaft wird kurz vor der
Abreise noch für die Dauer von zehn Tagen in Herne-Hill
zusammengezogen.

Pferderennen für den Olympiafonds
Einen schönen Beweis sportlicher Zusammenarbeit ha-

den die Rennbchörden von Johannesburg an den Tag
gelegt . Zur Stärkung des Olympiafonds und dem ehr¬
lichen Bestreben , eine möglichst große südafrikanische
Mannschaft nach Berlin zu entsenden , wurde dem OInm -
pischen Ausschuß das Angebot unterbreitet , eine Beran .
staltung zu genehmigen , deren Reipertrag der Olympia-
lasse zufließen soll . Es ist nicht das erstemal, daß der
südafrikanisckie Rennsport in die Bresche springt, um Mit¬
tel für einen idealen nationalen Zweck auszubringen.

Dänische Olympia -Boxer
Bisher wurden die dänischen Amateur - Boxmeisterschas-

ten der ersten vier Gewichtsklassen entschieden. Kaj und
Viggo Frederiksen verteidigten ihre Titel im Fliegen-
gewicht und Bantamgewicht mit Erfolg . Erik Sörensen
wurde Meister im Federgewicht , Aage Peterscn Leicht -
gewichtsmcister . Es ist wohl damit zu rechnen , daß diese
Meister auch der dänischen Olympia -Mannschaft angehöreu
werden.

I
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